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Gemeinsam zur Kreislaufwirtschaft – Hintergrund und Beteiligungsprozess zum 
Maßnahmenkatalog der BayKWS

Der vorliegende Maßnahmenkatalog ergänzt die Bayerische Kreislauf­
wirtschaftsstrategie. Er ist das Ergebnis eines breit angelegten Dialog­
prozesses, der die vielfältigen Perspektiven und Erfahrungen von 
Akteuren aus Wirtschaft, Politik, Wissenschaft und Gesellschaft zu­
sammenführt. Die darin enthaltenen Herausforderungen, Lösungs­
ansätze und Maßnahmen wurden im Rahmen mehrerer Stakeholder­
dialoge zu den jeweiligen Sektoren gemeinsam erarbeitet. Ziel dieses 
Prozesses war es, einen breiten Konsens über die Ausrichtung und die 
Schwerpunkte der Bayerischen Kreislaufwirtschaftsstrategie zu schaffen.

Die Entwicklung des Maßnahmenkatalogs erfolgte in mehreren Phasen: 
Aufbauend auf einem Eckpunktepapier mit einzelnen Maßnahmen­
vorschlägen wurden ressortinterne und ressortübergreifende Dialoge 
mit Vertreterinnen und Vertretern verschiedener Ministerien geführt. 
Daran anschließend fanden Stakeholderdialoge zu den jeweiligen Sek­
toren statt, in denen externe Vertreter relevanter Wirtschaftsverbände, 
Kommunen sowie der Wissenschaft eingebunden wurden. In interak­
tiven Workshops wurden dabei sowohl allgemeine als auch branchen­
spezifische Herausforderungen identifiziert und erste Lösungsansätze 
formuliert. Darüber hinaus wurden im Zuge der Stakeholderdialoge 
konkrete Maßnahmen gesammelt, die einen Leuchtturmcharakter für 
die Transformation zur Kreislaufwirtschaft in Bayern aufweisen.

Der Katalog umfasst Herausforderungen, die mit konkreten Maßnah­
men untermauert sind bzw. noch weiter ausgebaut werden sollen. Die­
se Maßnahmen beziehen sich sowohl auf übergeordnete Themen als 
auch auf die spezifischen Anforderungen einzelner Sektoren. Die Maß­
nahmen sind unterteilt in die 3 zentralen Ansätze der BayKWS: Regula­
torik optimieren, Anreize setzen und Informations- und Wissenstransfer 
steigern. Es ist wichtig zu betonen, dass die Umsetzung dieser Maß­
nahmen ein gemeinschaftliches Vorgehen zwischen Staat, Wirtschaft, 

Wissenschaft und Gesellschaft erfordert. Zu einigen der im Rahmen 
der Stakeholderdialoge identifizierten Herausforderungen und Lösungs­
ansätze sind noch keine konkreten Maßnahmen hinterlegt. Um diese 
Herausforderungen kraftvoll und zielgerichtet anzupacken, wird dazu 
aufgerufen, weiterführende Maßnahmen mit Leuchtturmcharakter für 
die Kreislaufwirtschaft zu nennen. Die Beteiligung der Öffentlichkeit und 
insbesondere der Wirtschaft und Forschung ist daher ein zentraler Be­
standteil der Strategie, um weitere Herausforderungen zu identifizieren 
und gemeinsam tragfähige Lösungen und Maßnahmen zu entwickeln.

Für eine bessere Übersicht wurden die Maßnahmen zudem nach ihren 
übergeordneten Betroffenheiten gekennzeichnet:  
PV = Politik und Verwaltung, W = Wirtschaft,  
FuE = Forschung und Entwicklung, G = Gesellschaft

Mit diesem Maßnahmenkatalog möchten wir alle Akteure einladen, 
sich aktiv an der Gestaltung einer nachhaltigen und zukunftsfähigen 
Kreislaufwirtschaft in Bayern zu beteiligen. 

Die Umsetzung der einzelnen Maßnahmen erfolgt im Rahmen der je­
weils verfügbaren Stellen und Mittel bzw. bleibt laufenden und künfti­
gen Haushaltsberatungen vorbehalten.Entwurf
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Übergeordnete Maßnahmen

Ansatz Nr. Titel Herausforderung Ziel Lösungsansatz Konkretisierung Akteure
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A1a
Schaffung von 

Rechtssicherheit zum 
Abfallende

Fehlende klare Regelungen 
zum Ende der Abfalleigenschaft

Etablierung eindeutiger und 
praktikabler Regelungen für 
das Ende der Abfalleigen­

schaft, um die Rückführung 
von Materialien in den Wirt­
schaftskreislauf zu fördern

Engagement der Bayerischen 
Staatsregierung auf Bundesebene 
sowie gemeinsam mit dem Bund 

auf EU-Ebene zur Schaffung 
rechtlicher Klarheit

Die Bayerische Staatsregierung 
setzt sich im Rahmen ihrer Möglich­
keiten (z. B. Bundesrats-Verfahren, 
Konsultationen, Länder-Gespräche) 
für eine rechtssichere Regelung des 

Abfallendes ein.

PV

A1b

Vereinheitlichung von 
EU-Nachweis- und 
Berichtspflichten 

(Umwelt-Omnibus 
EU-KOM)

Umfangreiche und unkoordi­
nierte (redundante) Berichts- 
und Dokumentationspflichten 

belasten Unternehmen und ver­
ursachen unnötige Bürokratie

Bürokratieabbau und 
Effizienzsteigerung 

(Deduplikation) bei Berichts- 
und Dokumentationspflichten

Vereinfachung der Berichts- und 
Dokumentationspflichten auf 

Europäischer Ebene voranbringen

Die Bayerische Staatsregierung setzt 
sich für die Straffung und Digitalisie­
rung der Berichtspflichten sowie die 
Beseitigung doppelter Anforderun­

gen auf EU-Ebene ein.

PV

A1c

Vereinheitlichung und 
Rückbau von nationalen 
Berichts- und Dokumen­

tationspflichten 

Umfangreiche und unkoordi­
nierte (redundante) Berichts- 
und Dokumentationspflichten 

belasten Unternehmen und ver­
ursachen unnötige Bürokratie

Bürokratieabbau und 
Effizienzsteigerung 

(Deduplikation) bei Berichts- 
und Dokumentationspflichten

Vereinfachung der Berichts- und 
Dokumentationspflichten auf 

nationaler Ebene voranbringen

Überprüfung der Berichts- und 
Dokumentationspflichten zulasten 
der Wirtschaft, mit dem Ziel diese 

Pflichten zu reduzieren und zu bün­
deln (z. B. im Rahmen der Föderalen 
Modernisierungsagenda von Bund 
und Ländern sowie des Unterneh­

mensstatistikreformgesetzes).

PV

A1d
Harmonisierung euro­

päischer Regulatorik für 
Sekundärrohstoffe

Widersprüchliche und klein­
teilige rechtliche Vorgaben 

erschweren den Einsatz von 
Sekundärrohstoffen

Vereinheitlichung und pra­
xisgerechte Auslegung von 

Gesetzen und Verordnungen 
für Sekundärrohstoffe

Förderung der Harmonisierung der 
Regulatorik auf europäischer Ebene 

im Rahmen des Rechtsakts über 
die Kreislaufwirtschaft

Die Bayerische Staatsregierung setzt 
sich im Rahmen ihrer Möglichkeiten 
(z. B. Bundesrats-Verfahren, Konsul­
tationen, Länder-Gespräche) aktiv 
für die Harmonisierung der recht­

lichen Vorgaben ein.

PV

A1e

Dialog zur Harmonisie­
rung widersprüchlicher 

Regulatorik für Sekundär­
rohstoffe

Widersprüchliche und klein­
teilige rechtliche Vorgaben 

erschweren den Einsatz von 
Sekundärrohstoffen

Vereinheitlichung und 
praxisgerechte Auslegung 

von Gesetzen und Ver­
ordnungen für Sekundär­

rohstoffe

Dialog zur Identifizierung konkreter 
widersprüchlicher Regulatorik und 
Entwicklung von Lösungsansätzen

Einberufung einer Expertengruppe 
zur Erstellung eines Positionspapiers 
zur Identifikation widersprüchlicher 
rechtlicher Vorgaben und Entwick­
lung von Vorschlägen zur Harmoni­

sierung; im Rahmen der sektorspezi­
fischen Begleitdialoge der BayKWS

PV + W + 
FuE

A1f

Berücksichtigung kreis­
laufwirtschaftlicher 

Kriterien bei öffentlicher 
Auftragsvergabe

Teilweise werden kreislaufwirt­
schaftliche Kriterien bei öffent­
lichen Vergaben bislang nicht 

ausreichend berücksichtigt

Nachhaltige und recycelte 
Produkte bei öffentlichen 

Ausschreibungen und 
Vergaben stärken

Sensibilisierung und Information 
zu nachhaltiger Beschaffung nach 
Vergaberecht und Kreislaufwirt­

schaftsgesetz (§ 45)

Aktualisierung und Bereitstellung 
von Leitfäden und Online-Infor­

mationen (z. B. Leitfaden zu 
Umwelt- und Klimaschutz in Be­
hörden) um Behörden dabei zu 

unterstützen, Umweltanforderungen 
und kreislaufwirtschaftliche Aspek­
te in Vergabeverfahren stärker zu 

berücksichtigen.

PV
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A1g

Beschleunigung von 
Genehmigungsverfahren 
für Anlagen der Kreislauf­

wirtschaft auf europäi­
scher Ebene

Langwierige und umfangreiche 
Genehmigungsverfahren 

erschweren die Transformation 
der bayerischen Wirtschaft zur 

Kreislaufwirtschaft

Erleichterung und Beschleu­
nigung von Genehmigungen 
sowie Nutzung bestehender 

Handlungsspielräume

Vorantreiben der Optimierung und 
Beschleunigung von Genehmi­

gungsverfahren auf europäischer 
Ebene

Die Bayerische Staatsregierung und 
Verbände unterstützen EU-Initiativen 

zur Verbesserung von Genehmi­
gungsprozessen, insbesondere im 

Zusammenhang mit Umweltverträg­
lichkeits-prüfungen, und bringen ihre 

Praxiserfahrungen ein.

PV + W

A1h

Beschleunigung von Ge­
nehmigungsverfahren für 

Anlagen der Kreislauf­
wirtschaft auf nationaler 

Ebene

Langwierige und umfangreiche 
Genehmigungsverfahren 

erschweren die Transformation 
der bayerischen Wirtschaft zur 

Kreislaufwirtschaft

Erleichterung und Beschleu­
nigung von Genehmigungen 
sowie Nutzung bestehender 

Handlungsspielräume

Erleichterung bei Genehmigungs­
verfahren auf nationaler Ebene 

voranbringen

Die Bayerische Staatsregierung setzt 
sich beim Bund dafür ein, Geneh­
migungsverfahren zu vereinfachen 
(z. B. Abschaffen oder Ersetzen von 

Genehmigungspflichten), soweit dies 
rechtlich möglich und sinnvoll ist.

PV

A1i
Digitalisierung von 

Genehmigungsverfahren

Langwierige und umfangreiche 
Genehmigungsverfahren 

erschweren die Transformation 
der bayerischen Wirtschaft zur 

Kreislaufwirtschaft

Erleichterung und Beschleu­
nigung von Genehmigungs­

prozessen durch digitale 
Lösungen

Einsatz digitaler Tools zur Opti­
mierung und Beschleunigung von 

Genehmigungsverfahren

Angebot von digitalen Systemen 
(z. B. ELiA) für die bayerischen 

Genehmigungsbehörden zur verein­
fachten und effizienten Ausgestal­
tung von Genehmigungsverfahren.

PV

A1j

Einführung/
Weiterentwicklung von 
Standards für recycling­
gerechtes Produktdesign

Fehlende oder unzureichende 
internationale Standards führen 
zu Inkonsistenzen in Qualität, 

Sicherheit und Interoperabilität 
von Produkten und behindern 

die Kreislaufwirtschaft

(Weiter-) Entwicklung von 
Standards für recycling­
gerechtes Produktdesign

Berücksichtigung des gesamten 
Stoffkreislaufs bei Produktnormung 

und Design

Die Bayerische Staatsregierung setzt 
sich auf europäischer und nationa­
ler Ebene für die Einführung und 
Verbesserung von Standards für 

recyclinggerechtes Produktdesign 
ein; Verbände bringen sich aktiv in 

Normungsgremien ein.

PV + W

A1k
Erweiterte Herstellerver­

antwortung für recycling­
gerechtes Produktdesign

Unauflösliche oder schwer 
trennbare Materialverbindungen 

in Produkten und Verpackun­
gen erschweren Recycling und 

Wiederverwendung

Förderung von Design 
for Recycling/Repair 
damit Produkte nach 

ihrer Nutzungsdauer wieder­
verwendet oder einfach 
recycelt werden können

Einführung einer ziel- und praxis­
orientierten erweiterten Hersteller­

verantwortung, z. B. durch ver­
pflichtende Rücknahmesysteme, 

um Anreize für nachhaltiges 
Produktdesign zu schaffen

Die Bayerische Staatsregierung setzt 
sich auf europäischer und nationaler 
Ebene für die Einführung einer ziel­
führenden und praxisorientierten 

erweiterten Herstellerverantwortung 
im Rahmen anstehender Gesetz­

gebungsverfahren ein, wo dies not­
wendig ist. Dabei wird darauf ge­

achtet, dass die Regelungen effizient 
gestaltet werden und zusätzlicher 
bürokratischer Aufwand für Unter­
nehmen möglichst vermieden wird.

PV

A1l
Umsetzung der 

Ökodesign-Verordnung

Unauflösliche oder schwer 
trennbare Materialverbindun­
gen in Produkten und Verpa­

ckungen erschweren Recycling 
und Wiederverwendung

Förderung von Design for Re­
cycling/ Repair damit Produk­
te nach ihrer Nutzungsdauer 
wiederverwendet oder ein­

fach recycelt werden können

Ausrichtung der Produktentwick­
lung und -herstellung auf Reparier­

barkeit und Rezyklierbarkeit

Die Bayerische Staatsregierung 
setzt sich bei der Umsetzung der 

Ökodesign-Verordnung u. a. für die 
Förderung reparier- und recyclingge­

rechter Produktgestaltung ein.

PV
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A1m
Reglementierung 

von nicht-konformen 
Produkten

Einfuhr von Produkten (insb. 
von E-Commerce-Plattformen) 
in die EU, die geltenden Quali­
täts- und Sicherheitsstandards 

nicht entsprechen, schlecht 
recycelbar sind und erhöhte 
Schadstoffgehalte aufweisen

Verringerung des Anteils 
nicht konformer, schlecht 
oder nicht recycelbarer 

Produkte sowie Reduktion 
von Schadstoffen

Einführung und Durchsetzung 
von Reglementierungen für nicht-
konforme Produkte, z. B. durch 

EU-Konformitätserklärungen

Die Bayerische Staatsregierung 
setzt sich im Rahmen ihrer Möglich­
keiten (z. B. Bundesrats-Verfahren, 
Konsultationen, Länder-Gespräche) 

für eine wirksame Durchsetzung 
der europäischen Produktvorgaben 
gegenüber eingeführten Produkten 

außereuropäischer Wirtschafts­
akteure ein.

PV

A1n
Einführung und 

Förderung des Digitalen 
Produktpasses

Fehlende Informationen über 
Herkunft, Zusammensetzung 
und Verarbeitung von Produk­
ten erschweren die Rückfüh­

rung und hochwertige Nutzung 
von Sekundärrohstoffen

Schaffung von Transparenz 
entlang der gesamten Wert­
schöpfungskette zur geziel­
ten Förderung hochwertiger 
Sekundärrohstoffe und zur 
Stärkung des Vertrauens in 

Recyclingprozesse

Erhöhung der Transparenz über 
eingesetzte Materialien und deren 
Verarbeitung, insb. zur Reduktion 

minderwertiger Importe

Die Bayerische Staatsregierung 
unterstützt die Einführung des 

Digitalen Produktpasses zur För­
derung hochwertiger Sekundär­

rohstoffe und transparenter 
Verwertungsprozesse.

PV

A1o
Festlegung von zielfüh­
renden Recyclingquoten

Recyclingquoten sind nicht 
immer an Mengenströme und 

Verfügbarkeit angepasst

Recyclingquoten an tatsäch­
liche Mengenströme und 
Materialverfügbarkeit an­

passen und Qualität sichern

Entwicklung und Umsetzung ange­
passter Recyclingquoten

Positionspapier zur Festlegung von 
sinnvollen Quoten in der Kreislauf­

wirtschaft.

Vorschläge zur Umsetzung 
erbeten.

PV + W

A1p

Stärkung zirkulärer öffent­
licher Beschaffung durch 
zentrale Beratungsstruk­

turen

Vergabestellen nutzen zirkuläre 
Beschaffungsmöglichkeiten 

wegen Rechtsunsicherheit und 
fehlender Beratung nur unzu­

reichend

Öffentliche Beschaffung 
soll die Kreislaufwirtschaft 

stärken und den Einsatz von 
Sekundärrohstoffen durch 

mehr Rechts- und Planungs­
sicherheit fördern

Mitwirkung an einer zentralen, 
praxisnahen Beratungsstruktur für 
zirkuläre Beschaffung in Bund-Län­

der-Zusammenarbeit

Die Bayerische Staatsregierung 
bringt sich in die Eruierung und Aus­
gestaltung einer zentral abrufbaren 
Beratung zur rechtssicheren Formu­
lierung zirkulärer Beschaffungsvor­
gänge einschließlich Einzelfallbera­

tung in Ländergesprächen ein.

PV
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Prüfung zur Errichtung 
von Reallaboren

Vielzahl unterschiedlicher 
Komponenten und Materialien 
erschwert effiziente Fertigung 
und nachhaltigen Ressourcen­

einsatz; steigende Material­
bedarfe erhöhen den Druck auf 

Rohstoffmärkte

Reduktion der Materialvielfalt 
im Produktdesign

Modellwerkstatt (Reallabore) 
entlang der Wertschöpfungskette 

ermöglichen

Prüfung ob Möglichkeiten bestehen, 
Reallabore zu errichten, um den 
Markteintritt innovativer Techno­
logien der Kreislaufwirtschaft zu 

erleichtern.

PV + FuE

A2b

Erweiterung und Ver­
längerung bayerischer 
Förderprogramme für 
innovative Recycling­

technologien

Fehlende Recyclingtechno­
logien für die Erzeugung hoch­

wertiger Sekundärrohstoffe

Förderung innovativer 
Recyclingtechnologien, 

insbesondere für dynami­
sche Märkte und komplexe 

Produkttrennungen

Ausbau und Anpassung 
bestehender Förderprogramme 

des Freistaats Bayern im Bereich 
Kreislaufwirtschaft

Die Bayerische Staatsregierung 
bietet bereits zahlreiche Förderpro­
gramme mit Bezug zur Kreislauf­

wirtschaft. Diese sollen fortgeführt 
und gezielt um neue Aspekte und 

Technologien der Kreislaufwirtschaft 
erweitert werden. Weiterführende 
Informationen sind bei der Förder­
beratung des Förderlotsen Bayern 

(Bayern Innovativ) erhältlich.

PV
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https://www.dgaw.de/fileadmin/Akademie_der_Kreislaufwirtschaft/Akademie_der_Kreislaufwirtschaft_-_Festlegung_von_Quoten_in_der_Kreislaufwirtschaft.pdf
https://www.bayern-innovativ.de/leistungen/foerderung-beratung/foerderlotse-bayern/
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[PV] Politik und Verwaltung, [W] Wirtschaft, [G] Gesellschaft, [FuE] Forschung und Entwicklung 7

Ansatz Nr. Titel Herausforderung Ziel Lösungsansatz Konkretisierung Akteure
A

n
re

iz
e 

zu
r 

In
n

o
va

ti
o
n

A2c

Projekt JADS-FaCE – Fa­
ciliating the Circular Eco­
nomy Through Distribu­
ted Ledger Technologies 

(TU München)

Fehlende Transparenz entlang 
der Wertschöpfungskette er­

schwert die Umsetzung zirkulä­
rer Geschäftsmodelle

Erhöhung der Transparenz 
entlang der Wertschöpfungs­

kette

Einsatz innovativer Technologien 
wie Distributed-Ledger-Technolo­

gien (z. B. Blockchain); Einbindung 
von Netzwerken und Verbänden 

(z. B. Cluster, Bayern Innovativ, Ver­
band der Bayerischen Textil- und 

Bekleidungsindustrie e.V., Verband 
der Chemischen Industrie e.V., 

Wirtschaftsvereinigung Gebäude 
und Energie e.V.)

Untersuchung der TU München im 
Rahmen des Projekts JADS-FaCE, 

wie Distributed-Ledger-Techno­
logien Transparenz und zirkuläre 

Geschäftsmodelle fördern können; 
Entwicklung von Instrumenten zur 
Bewertung politischer Maßnahmen 

und digitaler Technologien im 
Lebenszyklus.

PV + FuE

A2d

Vorbildfunktion der öf­
fentlichen Hand bei der 
Nutzung von Sekundär­

rohstoffen

Höhere Kosten für Sekundär­
rohstoffe im Vergleich zu Pri­
märrohstoffen erschweren die 
Marktdurchdringung; geringe 
Zahlungsbereitschaft für nach­

haltige Produkte

Akzeptanz und Einsatz von 
Sekundärrohstoffen trotz 

Mehrkosten fördern

Öffentliche Beschaffung auf den 
verstärkten Einsatz von Sekundär­

rohstoffen ausrichten

Staatliche und kommunale Be­
hörden sollen zukünftig verstärkt 

Umwelt- und Kreislaufwirtschaftskri­
terien im Vergabeverfahren berück­
sichtigen; bestehende Leitfäden und 

Fortbildungsveranstaltungen, wie 
z. B. die Fortbildungsinitiative für 

nachhaltige Beschaffung, dienen als 
Orientierungshilfe.

PV

A2e

Unterstützung bei der 
Einführung von Leit­

märkten für Produkte mit 
Sekundärrohstoffen

Fehlende Nachfrage und An­
gebote erschweren die Etablie­
rung eines Marktes für Produk­

te mit Sekundärrohstoffen

Nachfrage und Angebot von 
Produkten mit Sekundär­

rohstoffen steigern, um den 
Markt zu stärken

Akzeptanz schaffen und Zertifizie­
rungen einführen, die bei öffentli­
chen Vergaben bevorzugt werden

Unterstützung bei der Einführung 
von Leitmärkten und Zertifizierungs­

systemen.

Vorschläge zur Umsetzung 
erbeten.

PV + W

A2f
Finanzielle Anreize für 

zukunftsfähige Kreislauf­
wirtschaftsmodelle

Fehlende Anreize für Innovatio­
nen und Investitionen in Kreis­

laufwirtschaftstechnologien 
und Geschäftsmodelle

Bayern als führenden 
Innovationsstandort für die 

Kreislaufwirtschaft etablieren 
und stärken

Ausbau von Finanzierungs­
möglichkeiten für technologische 

Neuerungen

Etablierung bzw. Ausbau der 
Förderung zinsverbilligter Darlehen 
wie beispielsweise das Bayerische 
Umweltkreditprogramm Ökokredit 

oder BUMAP für den Bereich 
Kreislaufwirtschaft.

PV

A2g

Innovationswettbewerbe 
und Auszeichnungen zur 
Förderung der Kreislauf­

wirtschaft

Fehlende Anreize für Innovatio­
nen und Investitionen in Kreis­

laufwirtschaftstechnologien 
und Geschäftsmodelle

Bayern als führenden Inno­
vationsstandort für die Kreis­
laufwirtschaft etablieren und 

stärken

Durchführung von Wettbewerben 
für Wirtschaft und Wissenschaft zu 
zentralen Herausforderungen der 

Kreislaufwirtschaft

Vergabe von Auszeichnungen wie 
dem Bayerischen Ressourcen­

effizienzpreis, Leuchtturmprojekten 
des Umweltcluster Bayern, KUMAS 

Leitprojekt.

PV

A2h
Förderrichtlinie 

Reparaturinitiativen – 
RepInFöR

Potenziale zur Reparatur von 
Alltagsgegenständen werden 
bislang nicht ausgeschöpft

Stärkung der Reparaturkultur
Einrichtung und Stärkung der 

nicht-gewerblichen Tätigkeit von 
Reparaturinitiativen

Umsetzung der Förderrichtlinie 
Reparaturinitiativen (RepInFöR) mit 
dem Ziel, die Nutzungsdauer von 

Alltagsgegenständen und haushalts­
üblichen Gebrauchsgütern zu verlän­

gern, Ressourcen zu schonen und 
dadurch Abfall zu vermeiden und 

das Klima zu schützen.

PV

Entwurf

Entw
urf

https://www.umweltpakt.bayern.de/werkzeuge/foerderfibel/programme/383/f%C3%B6rderrichtlinie-reparaturinitiativen-%E2%80%93-repinf%C3%B6r
https://www.umweltpakt.bayern.de/werkzeuge/foerderfibel/programme/383/f%C3%B6rderrichtlinie-reparaturinitiativen-%E2%80%93-repinf%C3%B6r
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Ansatz Nr. Titel Herausforderung Ziel Lösungsansatz Konkretisierung Akteure
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A2i

Nationale und inter­
nationale Kooperationen 

für die Kreislaufwirtschaft 
nutzen

Nationale und internationale 
Kooperationspotenziale für die 
Kreislaufwirtschaft in Bayern 

werden bislang nicht voll 
ausgeschöpft

Potenziale für Ressourcen­
schonung, Recycling und 
kreislauforientierte Wert­

schöpfung systematisch für 
Bayern nutzbar machen

Bestehende nationale und 
internationale Netzwerke und 
Austauschformate gezielt für 

Kooperationen im Bereich Kreis­
laufwirtschaft einbinden

Engagement in nationalen und inter­
nationalen Netzwerken und Gremien 

zur Kreislaufwirtschaft sowie Ein­
bringung bayerischer Perspektiven 
in fachliche Austauschprozesse.

PV

In
fo

rm
at

io
n

s-
 u

n
d

 W
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n

st
ra

n
sf

er

A3a
Vernetzung der Anlauf­

stellen für Kreislauf­
wirtschaft

Fehlende oder unzureichende 
Kenntnis über Anlaufstellen zur 

Kreislaufwirtschaft u. a. auf­
grund unzureichender Abstim­
mung zwischen Netzwerken

Zentrale Stellen als Wissens- 
und Informationsdreh­

scheiben etablieren und 
Synergien zwischen Netz­

werken schaffen

Stärkere Vernetzung der Anlauf­
stellen für Kreislaufwirtschaft 

(u. a. Ressourceneffizienz-Zentrum 
Bayern (REZ), KUMAS, Bayern 

Innovativ, Clusterinitiativen, 
Circular Republic)

Regelmäßige Treffen der Anlauf­
stellen für Kreislaufwirtschaft (initi­
iert durch das zur Abstimmung und 
Koordination der Angebote und zur 
gezielten Hebung von Synergien.

PV

A3b
Circular Economy 

Start-Up Landscape

Fehlende Übersicht über 
Akteure der Kreislaufwirtschaft 

(insb. im Start-Up Bereich)

Bündelung von Informationen 
zu Akteuren der Kreislauf­

wirtschaft

Etablierung einer Plattform mit 
Akteuren der Kreislaufwirtschaft

Mit der Circular Economy Start-
Up Landscape soll Orientierung 
geboten, die Zusammenarbeit 

gestärkt und gemeinsame Projekte 
initiiert werden.

PV + W

A3c
(Sektorspezifische) 

Dialogplattformen im 
Rahmen der BayKWS

Fehlender Austausch 
der Akteure zu Kreislauf­

wirtschaftsthemen

Akteure im Bereich 
der Kreislaufwirtschaft 

zusammenbringen

Regelmäßiger (sektorspezifischer) 
Dialog zwischen zentralen Akteuren 

(insb. Verbänden) mit Bezug zur 
Kreislaufwirtschaft

Das REZ wird im Rahmen der 
BayKWS weiterführende Dialoge in 
den einzelnen Sektoren anbieten.

PV + W + 
FuE

A3d

Unternehmensbeispiele 
– Erfolgsmodelle für 

ressourcenschonende 
Kreislaufwirtschaft

Fehlendes Wissen über Kreis­
laufwirtschaftstechnologien

Akteure informieren und 
motivieren, Kreislauf­

wirtschaftstechnologien 
anzuwenden

Bereitstellung praxisnaher 
Informationen zu Umsetzungs­

möglichkeiten

Das REZ stellt aufbereitete 
Unternehmensbeispiele zu 

ressourcenschonenden Kreis­
laufwirtschaftstechnologien für 

Unternehmen bereit.

PV

A3e
Schulische Bildungsoffen­

sive Kreislaufwirtschaft

Fehlendes Bewusstsein für 
Kreislaufwirtschaft von Kindern 

und Jugendlichen

Bildung für Kreislauf­
wirtschaft stärken

Entwicklung schulischer Angebote
Vorschläge zur Umsetzung 

erbeten. PV

A3f
Digitale Informations­

kampagne für Kinder und 
Jugendliche

Fehlendes Bewusstsein für 
Kreislaufwirtschaft von Kindern 

und Jugendlichen

Bewusstsein für Kreislauf­
wirtschaft und Ressourcen­

schutz schaffen

Entwicklung von Social Media 
Angeboten für Bewusstseinsschaf­
fung von Kindern und Jugendlichen

Vorschläge zur Umsetzung 
erbeten. PV

A3g

Verbraucheraufklärung 
und Sensibilisierung für 

Kreislaufwirtschaft /
Bayerische Aktionswoche 

Kreislaufwirtschaft

Fehlendes Bewusstsein 
für Kreislaufwirtschaft 

bei Verbraucherinnen und 
Verbrauchern

Verbraucher für Kreislauf­
wirtschaft sensibilisieren und 

informieren

Öffentlichkeitsarbeit, 
Einbindung von Wirtschaft, 

Umweltverbänden und NGOs, 
Informationskampagnen

Prüfung zur Durchführung einer 
Aktionswoche „Kreislaufwirtschaft 

Bayern“ mit täglichen Themen­
schwerpunkten, Bürgerinfo­
veranstaltungen, Vorstellung 
vorbildlicher Unternehmen, 

Social-Media-Kampagnen, Nutzung 
des Abfallratgebers Bayern.

PV + W + 
FuE + G

A3h
Studie zu Ressourcen­
effizienzpotenzialen in 

Bayern

Fehlende Datengrundlage zu 
Ressourceneffizienzpotenzialen

Verlässliche Datenbasis für 
Ressourceneffizienz und 

Kreislaufwirtschaft in Bayern 
schaffen

Erhebung, Analyse und Veröffent­
lichung aktueller Zahlen, Daten und 

Fakten im Rahmen einer Studie

Aktualisierung der Studie „Effizienz 
zahlt sich aus – Zahlen, Daten, 
Fakten zur Ressourceneffizienz 

in Bayern“, die Rohstoffnutzung, 
Effizienzpotenziale und Trends in 
wichtigen Branchen analysiert.

PV

Entwurf

Entw
urf

https://www.circular-republic.org/insights/circular-startup-landscape-2026/
https://www.circular-republic.org/insights/circular-startup-landscape-2026/
https://www.umweltpakt.bayern.de/rez/handeln/unternehmensbeispiele/index.htm
https://www.bestellen.bayern.de/med/71f96a69-b4a5-11f0-81ee-c3fc7d0a3316/4b0e6a70-1059-11d9-4c85-9d915831e9eb/0/lfu_agd_00080.pdf
https://www.bestellen.bayern.de/med/71f96a69-b4a5-11f0-81ee-c3fc7d0a3316/4b0e6a70-1059-11d9-4c85-9d915831e9eb/0/lfu_agd_00080.pdf
https://www.bestellen.bayern.de/med/71f96a69-b4a5-11f0-81ee-c3fc7d0a3316/4b0e6a70-1059-11d9-4c85-9d915831e9eb/0/lfu_agd_00080.pdf
https://www.bestellen.bayern.de/med/71f96a69-b4a5-11f0-81ee-c3fc7d0a3316/4b0e6a70-1059-11d9-4c85-9d915831e9eb/0/lfu_agd_00080.pdf
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A3i
Regionale Netzwerke 

für zirkuläre Geschäfts­
modelle stärken

Fehlende regionale Vernetzung 
der Wirtschaft mit zirkulären 

Geschäftsmodellen

Regionale Wirtschaftsakteure 
zur Kreislaufwirtschaft 

vernetzen
Stärkung regionaler Netzwerke

Prüfung zur Auszeichnung zirkulärer 
Regionen in Bayern. In Projekten wie 
„Circular Rural Regions“ (Chiemgau, 

Berchtesgadener Land) werden 
bereits gemeinsam mit lokalen 
Akteuren Strategien und Maß­

nahmen für die Kreislaufwirtschaft 
entwickelt und umgesetzt, z. B. 
durch Netzwerkaufbau, Arbeits­

gruppen, Stoffstromanalysen und 
Bildungsinitiativen.

PV + G + 
FuE

A3j
Podcast „Morgen beginnt 

heute“

Teilweise geringes Bewusstsein 
für Zukunfts- und Nachhaltig­

keitsthemen

Steigerung des Verständ­
nisses und Engagements für 

Nachhaltigkeit

Vermittlung von Praxisbeispielen 
durch einen Podcast

Vorstellung bayerischer Projekte und 
Akteure im Podcast, um nachhalti­
ges Handeln greifbar zu machen.

PV + W + 
FuE

A3k
Abfallratgeber Bayern 

(ARBA)
Fehlende Informationen zum 

richtigen Umgang mit Abfällen

Förderung der Wieder­
verwendung und richtigen 
Entsorgung von Abfällen

Bereitstellung von Informations­
angeboten für Bürgerinnen und 

Bürger, Gewerbe und Kommunen

Niederschwelliger Zugang zu um­
fangreichen Informationen und 

praktischen Tipps zur Abfallvermei­
dung, Wiederverwendung und dem 
richtigen Umgang mit Abfällen über 

den Abfallratgeber Bayern.

PV

A3l

Sensibilisierung und 
Qualifizierung von 
Fachkräften für die 
Kreislaufwirtschaft

Fach- und Arbeitskräfte 
sind oft nicht ausreichend 

über kreislaufwirtschaftliche 
Möglichkeiten informiert oder 

sensibilisiert

Bewusstsein und Kompe­
tenzen der Fachkräfte im 

Bereich Kreislaufwirtschaft 
stärken

Schulungen und Sensibilisierungs­
maßnahmen für Fachkräfte, z. B. 
durch IHK-Energie- und Ressour­

censcouts

Integration von Circular Economy-
Grundlagen in die Ausbildung durch 
Ressourcenscouts der IHKs und das 
REZ zur Stärkung der Enabler-Funk­

tion zukünftiger Fachkräfte.

PV + W

A3m

Projekt Circular Economy 
Beratungsstelle (CEB) 
der Landeshauptstadt 

München

Unternehmen in München fehlt 
häufig Wissen und Orientierung 
zu Möglichkeiten der Kreislauf­
wirtschaft und zur praktischen 

Umsetzung im Betrieb

Münchner Unternehmen 
und Betriebe für Kreislauf­
wirtschaft sensibilisieren 

und beim Einstieg sowie bei 
der Umsetzung zirkulärer 
Maßnahmen unterstützen

Aufbau und Betrieb einer neutralen, 
unentgeltlichen Beratungsstelle für 
Unternehmen mit Sitz in München 
zu Themen der Circular Economy

Die CEB informiert, berät und unter­
stützt Unternehmen u. a. beim Ein­
stieg in die Kreislaufwirtschaft, bei 

der Identifizierung von Maßnahmen 
und Potenzialen, der Status-quo-Er­
fassung, der Nutzung von Praxisbei­
spielen sowie bei Kooperations- und 

Fördermittelsuche; sie ist Teil des 
Zero-Waste-Konzepts der Landes­

hauptstadt München.

PVEntwurf

Entw
urf

https://www.youtube.com/watch?v=Ktr2DlNUX4c
https://www.youtube.com/watch?v=Ktr2DlNUX4c
https://www.abfallratgeber.bayern.de/haushalte/wiederverwendung/gebrauchtkleidung/index.htm
https://www.abfallratgeber.bayern.de/haushalte/wiederverwendung/gebrauchtkleidung/index.htm
https://stadt.muenchen.de/service/info/team-circular-economy-beratungsstelle-ceb/10452080/
https://stadt.muenchen.de/service/info/team-circular-economy-beratungsstelle-ceb/10452080/
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Maßnahmen für den Sektor Bau und Infrastruktur

Ansatz Nr. Titel Herausforderung Ziel Lösungsansatz Konkretisierung Akteure
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B1a
Rechtliche  

Rahmenbedingungen

Gesetzlicher Rahmen für Kreis­
laufwirtschaft entsteht insb. auf 

Bundes- und Europaebene

Praxistaugliche Regelung für 
das Bauwesen ohne zusätz­
liche Bürokratie und ohne 
Quotenregelungen; klare 

Regelungen zum Abfallende

Forderungen nach und Weiter­
entwicklung von praxistauglichen 
rechtlichen Rahmenbedingungen 
für die Kreislaufwirtschaft im Bau­
wesen auf Bundes- und EU-Ebene

Das Staatsministerium für Umwelt 
und Verbraucherschutz sowie das 

Staatsministerium für Wohnen, Bau 
und Verkehr bringen sich hierzu 
abgestimmt in die einschlägigen 
Gremien und Konsultationen auf 

Bundes- und EU-Ebene ein.

PV

B1b
Bauvorschriften für 

RC-Baustoffe

Uneinheitliche Bauvorschriften 
erschweren den rechtssicheren 
Einsatz von RC-Baustoffen und 

bremsen deren Verbreitung

RC-Baustoffe als geregelte 
Bauprodukte fortentwickeln, 
um deren verstärkten Einsatz 

zu fördern

Fortentwicklung und Ergänzung 
von Bauvorschriften für RC-Bau­

stoffe (einschl. umwelttechnischer 
Nachweisverfahren); Einbindung 
relevanter Akteure in den Prozess

Bearbeitung im Rahmen der Recy­
clingbaustoff-Allianz. Mitarbeit des 

Staatsministeriums für Wohnen, 
Bau und Verkehr in technischen 
Gremien des Hoch- und Tiefbaus 

Vorschläge zur Umsetzung  
erbeten.

PV + W

B1c

Anerkennung von 
Gesteinskörnungen 
aus aufbereitetem 

Bodenaushub

Gesteinskörnungen aus 
aufbereitetem Bodenaushub 

werden bislang nicht normativ 
adressiert

Die Anerkennung von 
Gesteinskörnungen aus 

aufbereitetem Bodenaushub 
soll erreicht werden

Entwicklung von Vorschlägen zur 
rechtlichen und technischen An­

erkennung; Einbindung relevanter 
Akteure in den Prozess

Bearbeitung im Rahmen der 
Recyclingbaustoff-Allianz. 

Vorschläge zur Umsetzung  
erbeten.

PV + W

B1d
Lokale Verfügbarkeit von 

RC-Baustoffen

RC-Baustoffe (insb. minerali­
sche) stehen derzeit oft nicht 

lokal zur Verfügung

RC-Baustoffe sollen in 
ausreichender Menge und 

lokal verfügbar bereitgestellt 
werden

Schaffung geeigneter rechtlicher 
Randbedingungen, damit weitere 
Aufbereitungsanlagen entstehen, 

z. B. im Außenbereich

Das Staatsministerium für Umwelt 
und Verbraucherschutz sowie das 

Staatsministerium für Wohnen, Bau 
und Verkehr setzen sich abgestimmt 
für geeignete Rahmenbedingungen 

für Aufbereitungsanlagen ein.

PV + W
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B2a

Stärkung zirkulärer 
Bauweisen durch 

Materialreduktion und 
Modularität

Viele Gebäude verursachen 
einen hohen Ressourcen­

verbrauch und weisen eine 
komplexe, diverse Material­
zusammensetzung auf, was 

das Recycling erschwert

Kreislaufwirtschaftliche 
Aspekte sollen bereits in 

der Planung berücksichtigt 
werden, um Ressourcen zu 
schonen und die Material­

vielfalt zu reduzieren

Förderung von sog. Low-Tech-
Gebäuden mit Mindeststandard, 

modularen Erweiterungen 
lösbaren Verbindungen – auch 

bei komplexen Bauaufgaben und 
urbaner Verdichtung, um bezahl­
baren Wohnraum zu ermöglichen

Die Publikation der Internationalen 
Bodensee Konferenz „Low-Tech 
Gebäude, Prozess Planung und 
Umsetzung“ gibt Impulse für 

Architekturbüros und Bauherren 
zur Umsetzung von Low-Tech-

Gebäuden. Es soll geprüft werden, 
wie diese Umsetzung weiter ausge­

baut werden kann.

Vorschläge zur Umsetzung 
erbeten.

PV + WEntwurf

Entw
urf

https://www.eza-allgaeu.de/fileadmin/user_data/eza/Dokumente/Kommunen___Unternehmen/Low-Tech_gebaeude/2021-02-Lowtech-Buch-final.pdf
https://www.eza-allgaeu.de/fileadmin/user_data/eza/Dokumente/Kommunen___Unternehmen/Low-Tech_gebaeude/2021-02-Lowtech-Buch-final.pdf
https://www.eza-allgaeu.de/fileadmin/user_data/eza/Dokumente/Kommunen___Unternehmen/Low-Tech_gebaeude/2021-02-Lowtech-Buch-final.pdf
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B2b

Building Information 
Modeling (BIM) für 
recyclinggerechte 
Planung stärken

Das Recycling von Bauwerken 
wird in der Planungsphase oft 
nicht berücksichtigt, was einen 

späteren Rückbau und die 
Wiederverwendung erschwert

Bereits in der Planung die 
Recyclingfähigkeit von 

Bauwerken und Bauteilen 
mitdenken

Stärkung der Nutzung von 
Building Information Modeling zur 
digitalen Abbildung des gesamten 

Lebenszyklus

Unterstützung bei der Einführung 
von BIM-basierten Bauprojekten.

Vorschläge zur Umsetzung 
erbeten.

PV + W

B2c
Digitalisierung und KI in 

der Bauplanung

Digitalisierungsmöglichkeiten 
und KI werden bisher zu wenig 

genutzt, um den effizienten 
Einsatz von Ressourcen zu 

unterstützen

Digitalisierung und KI sollen 
gezielt in der Bauplanung 

eingesetzt werden

Einsatz von digitalen Zwillingen, 
virtuellen Sekundärrohstoffzentren 
und KI-gestützten Simulationen zur 
Planung und Optimierung des Ein­

satzes von RC-Materialien

Vorschläge zur Umsetzung 
erbeten. W

B2d
Rohstoffkartierung und 
Urban Mining in Bayern

Das Potenzial von 
RC-Baustoffen aus dem 

Gebäudebestand ist bislang 
unzureichend bekannt

Systematische Ermittlung 
und Erfassung der im 

Gebäudebestand verfüg­
baren Materialien in Bayern

Durchführung von Machbarkeits­
studien und Rohstoffkartierungen

Förderung von Projekten zur bes­
seren Nutzung urbaner Rohstoff­

quellen, z. B. durch die Technische 
Universität München im Rahmen 
von Urban Mining-Projekten wie 
der REZ-Machbarkeitsstudie zur 

Rohstoffkartierung in Bayern.

Vorschläge zur Umsetzung 
erbeten.

PV

B2e
Erkenntnisse aus Pilot­
projekten zu Gebäude­

materialkatastern nutzen

Das Potenzial von RC-Bau­
stoffen aus dem Gebäude­

bestand ist bislang 
unzureichend bekannt

Wissensgrundlagen 
für Urban Mining und 
ressourcenschonende 

Rückbau- und Planungs­
prozesse verbessern.

Erfahrungen aus Pilotprojekten zu 
digitalen Gebäudematerialkatastern 

sichern, auswerten und auf ihre 
Übertragbarkeit prüfen

Dokumentation von Erfahrungen zu 
Datengrundlagen, Anwendbarkeit, 

Datenschutz und organisatori­
schem Aufwand sowie Prüfung 

einer verwaltungsinternen Nutzung 
geeigneter Ansätze.

PV + W

B2f

Interreg Projekt RIBA 
– Recycling in Use – 
Digitale Landkarte: 

Praxisbeispiele für RC-
Materialien im Hochbau

Pilotprojekte und Praxis­
beispiele werden kaum bekannt 

gemacht und finden selten 
Anwendung in der Praxis

Pilotprojekte und Praxis­
beispiele sollen identifiziert, 

veröffentlicht und für 
den Praxistransfer genutzt 

werden

Aufbau und kontinuierliche Erwei­
terung einer digitalen Landkarte 
zur Darstellung von Praxisbei­

spielen und Experten im Bereich 
RC-Materialien

Die Landkarte hilft, Projekte und 
Experten mit einschlägigen Er­

fahrungen zu finden und fördert den 
Wissenstransfer im Bausektor z. B. 
im Rahmen des Interreg-Projekts 

RIBA – Recycling In Use.

PV + W

B2g
Sichtbarmachung und 

Praxistransfer von 
Pilotprojekten

Pilotprojekte und Praxis­
beispiele werden kaum bekannt 

gemacht und finden selten 
Anwendung in der Praxis

Pilotprojekte und Praxis­
beispiele sollen identifiziert, 

veröffentlicht und für 
den Praxistransfer genutzt 

werden

Förderung des Praxistransfers 
durch gezielte Veröffentlichung 
und Bekanntmachung von Pilot­

projekten, z. B. in Zusammenarbeit 
mit Umwelt- und Bauwirtschafts­

clustern sowie einschlägigen 
Verbänden

Veröffentlichung von Pilotprojekten 
und Praxishilfen, z. B. Reallabor 
Grandlstraße und Handlungs­

leitfaden der Landeshauptstadt 
München. Durchführung von Ideen­

wettbewerben wie zur „Mission 
RC20/25“, sowie Einbindung 

von Forschungsverbünden wie 
ForCYCLE.

PV

Entwurf

Entw
urf

https://www.bayern-innovativ.de/emagazin/detail/interreg-projekt-riba-recycling-in-use
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B3a

Netzwerk 
„zirkuläres Bauen“: 
Wissensvermittlung  

und Vernetzung

Bei den am Bau beteiligten 
Akteuren fehlt Wissen zu 
Recycling von Gebäuden

Wissen zu Kreislaufwirtschaft 
soll gezielt vermittelt und 
relevante Akteure vernetzt 

werden

Aufbau und Stärkung von Netz­
werken wie dem „Netzwerk 

zirkuläres Bauen“, Förderung 
des Dialogs und Entwicklung 
von Formaten zur Wissensver­

mittlung, z. B. durch regelmäßige 
Veranstaltungen

Das „Netzwerk zirkuläres Bauen“ im 
Wirtschaftsraum Augsburg bringt 

Akteure zusammen und streut Infor­
mationen zur Kreislaufwirtschaft im 

Bauwesen über Veranstaltungen.

PV + W

B3b
Frühe Berücksichtigung 

von RC-Baustoffen in der 
Bauplanung

RC-Baustoffe werden in der 
Bauplanung oft zu spät be­

rücksichtigt, sodass ihr Einsatz 
erschwert oder verhindert wird

RC-Baustoffe sollen bereits 
in frühen Planungsphasen 
eingeplant und ihr Einsatz 

ermöglicht werden

Vorgaben zur Nutzung von RC-Bau­
stoffen in der Bauplanung festlegen

Initiativen der Landeshauptstadt 
München zur Verwendung von 

RC-Beton und Altasphalt. 

Weitere Vorschläge zur 
Umsetzung erbeten.

PV + W 
+ G

B3c
Wissensvermittlung 

zu kreislaufgerechtem 
Bauen in der Ausbildung

In der Ausbildung von am 
Bau beteiligten Akteuren fehlt 

es an Inhalten zum nach­
haltigen Bauen

Wissen zu kreislaufgerech­
tem Bauen soll systematisch 
in der Ausbildung vermittelt 

werden

Integration von Nachhaltigkeits- 
und Kreislaufwirtschaftsthemen 

in Architektur- und Bauingenieur­
studium sowie in die handwerkliche 

Ausbildung

Entwicklung und Umsetzung 
entsprechender Lehrmodule in 

Hochschulen und Berufsschulen, 
z. B. durch Kooperationen mit 
Fachverbänden und Kammern. 

Vorschläge zur Umsetzung 
erbeten.

PV + W

B3d

Recyclingbaustoff-Allianz: 
Dialogplattform zu Bau 

und Infrastruktur im 
Rahmen der BayKWS

Fehlender Austausch 
der Akteure zu Kreislauf­

wirtschaftsthemen

Akteure im Bereich 
der Kreislaufwirtschaft 

zusammenbringen

Regelmäßiger (sektorspezifischer) 
Dialog zwischen zentralen Akteuren 

(insb. Verbänden) mit Bezug zur 
Kreislaufwirtschaft

Die Recyclingbaustoff-Allianz 
vernetzt Akteure in Bayern und 
fördert den Austausch durch 

gemeinsame Veranstaltungen und 
Projekte. Einbindung von Wirt­
schaftsverbänden, Kammern, 
Verwaltung und Forschung.

PV + W + 
FuE

B3e
Qualifizierung und 

Wissenstransfer für 
kreislauffähiges Bauen

Fachkräfte in Architektur, 
Planung und Ingenieurwesen 
verfügen teilweise noch nicht 
über ausreichende Kenntnisse 
zum kreislauffähigen Bauen.

Kompetenzen zu kreislauf­
fähigem Bauen in Studium, 

Ausbildung und Berufspraxis 
stärken.

Hochschulen und Weiterbildungs­
träger bei der Vermittlung ent­

sprechender Inhalte unterstützen 
und praxisnahe Weiterbildungs­

angebote ausbauen.

Lehrmaterialien und Good-Practice-
Beispiele bereitstellen, Lehr­

angebote anregen, Kooperationen 
mit Kammern und Verbänden 

ausbauen sowie freiwillige Fort­
bildungsformate entwickeln. 

Vorschläge zur Umsetzung 
erbeten.

PV + W

B3f

Handreichungen und 
Leitfäden für Bauherren 

zum Einsatz von 
RC-Baustoffen

Bauherren fehlt häufig 
spezifisches Wissen zu dem 
Einsatz von RC-Baustoffen

Bauherren sollen durch 
gezielte Handreichungen und 
Leitfäden unterstützt werden

Entwicklung und Bereitstellung 
praxisnaher Leitfäden und 
Informationsmaterialien für 

Bauherren.

Handreichungen, wie beispiels­
weise der Leitfaden „EBV im 

Straßenbau“ und die Verbreitung 
kommunaler Praxishilfen unter­

stützen den fachgerechten Einbau 
von RC-Baustoffen.

PV + W

Entwurf

Entw
urf

https://www.region-a3.com/immobilien/nachhaltiges-bauen-innovation/zirkulaeresbauen/
https://www.region-a3.com/immobilien/nachhaltiges-bauen-innovation/zirkulaeresbauen/
https://www.region-a3.com/immobilien/nachhaltiges-bauen-innovation/zirkulaeresbauen/
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B3g
Sensibilisierung 

der Bauherren für 
Bestandserhalt

Bauherren sind sich oft nicht 
bewusst, dass Pflege und 
Unterhalt von Gebäuden 
die Lebensdauer deutlich 

verlängern können

Bauherren sollen für die 
Bedeutung von Pflege und 
Unterhalt zur Verlängerung 

der Lebensdauer von Gebäu­
den sensibilisiert werden

Vermittlung von Wissen durch 
gezielte Handreichungen und 
Informationsveranstaltungen

Entwicklung und Bereitstellung 
von Informationsmaterialien sowie 
Durchführung von Veranstaltungen 
zur Sensibilisierung der Bauherren. 

Vorschläge zur Umsetzung 
erbeten.

PV + W

B3h
Bestandserhalt von 

Bauwerken und 
Gebäuden

Neubauten werden häufig dem 
ressourcenschonenderen Erhalt 
und der Sanierung bestehender 

Gebäude vorgezogen

Abbrüche sollen vermieden 
und der Erhalt sowie die 
Sanierung von Bestands­

gebäuden gefördert werden

Reduktion ressourcenintensiver 
Neubauten durch Berücksichtigung 
von Sanierungsoptionen bereits in 

der Planungsphase

Frühzeitige Prüfung von Sanierungs­
optionen, Dokumentation wesent­

licher Materialbestände sowie 
Einbringung von Nachhaltigkeits­
aspekten (insb. CO₂-Emissionen), 

in die Weiterentwicklung relevanter 
Planungs- und Bewertungsmaß­

stäbe, z. B. der Honorarordnung für 
Architekten und Ingenieure. 

Vorschläge zur Umsetzung 
erbeten.

W

B3i
Projekt CirCoFin – 

Circular Construction 
Finance

Wiederverwendbare Bauteile 
aus Rückbau und Abriss wer­

den bislang kaum systematisch 
erfasst, gelagert und vermark­
tet; geeignete Infrastruktur und 

Finanzierungsmechanismen 
fehlen

Aufbau von Strukturen, die 
die Wiederverwendung von 

Baukomponenten wirtschaft­
lich attraktiv machen und 
Materialkreisläufe im Bau­

sektor schließen

Entwicklung und Erprobung von 
Circular Construction Hubs mit 
physischer Materialbank und 

digitalem Marktplatz für gebrauch­
te Bauteile sowie projektbezogenen 

Materialhubs auf Baustellen

Das Horizon-Europe-Projekt 
CirCoFin entwickelt in München 

einen Circular Construction Hub mit 
bis zu 2.000 m² Materialbank und 
digitalem Marktplatz, testet tem­

poräre Materialhubs auf Rückbau- 
und Baustellen und schafft damit 

übertragbare Modelle für kreislauf­
orientiertes Bauen.

PV + W

B3j
Bauteil-ReUse in 

kommunalen Bau­
vorhaben stärken

Die Wiederverwendung von 
Bauteilen wird bislang nur 

punktuell umgesetzt; techni­
sche, organisatorische und 

vergabebezogene Hemmnisse 
erschweren die Anwendung.

Die Wiederverwendung 
geeigneter Bauteile aus 

Rückbauvorhaben stärken 
und Ressourcen im 

Kreislauf halten.

Kommunale Prozesse für 
Erfassung, Ausbau, Lagerung, 

Vermittlung und Wiedereinbau von 
Bauteilen weiterentwickeln.

Bauteilkataloge, zerstörungsfreier 
Rückbau, Zwischenlagerung und 

Wiedereinbau erproben, z. B. Real­
labor Grandlstraße und Bauteil­

plattform BAU Hochbau der Landes­
hauptstadt München.

PV + WEntwurf

Entw
urf

https://circofin.eu/
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C1a

Praxistaugliche Novellie­
rung der Verordnung über 

Anforderungen an die 
kreislauforientierte Kons­
truktion von Fahrzeugen 
und über die Entsorgung 

von Altfahrzeugen“  
(End-of-Life-Vehicles-
Regulation – ELVR)

Unklare und praxisferne 
Vorgaben bei der Novellierung 

der ELVR erschweren eine 
rechtssichere und effiziente 

Umsetzung für Unternehmen 
und Behörden

Praxistaugliche und rechts­
sichere Umsetzung der ELVR

Forderungen nach einer praxis­
tauglichen Ausgestaltung der ELVR

Die Bayerische Staatsregierung 
bringt sich aktiv in die EU-Verhand­
lungen ein und fordert praxistaug­

liche Vorgaben der ELVR, z. B. 
beim verpflichtenden Einsatz von 

Sekundärrohstoffen.

PV

C1b
Rechtssichere Definition 

von Gebraucht- und 
Altfahrzeugen

Die unklare Abgrenzung zwi­
schen Alt- und Gebrauchtfahr­
zeugen erschwert die behörd­
liche Kontrolle und ermöglicht 

illegale Ausfuhren

Eindämmung illegaler Exporte 
und rechtssichere Differen­
zierung von Gebraucht- und 

Altfahrzeugen

Forderung nach eindeutigen 
Definitionen in der ELVR und die 

Einführung von Nachweispflichten

Die Bayerische Staatsregierung setzt 
sich für eine rechtssichere Differen­
zierung von Gebraucht- und Altfahr­
zeugen ein, um illegale Ausfuhr von 

Altfahrzeugen zu bekämpfen.

PV

C1c
Erweiterte Hersteller­

verantwortung und Rück­
nahmesysteme

Die kleinteilige Entsorgungs­
infrastruktur führt zu Fehl­

entsorgungen, beispielsweise 
bei Batterien

Optimierte Kreislaufführung 
durch Einführung und 

Ausbau von Rücknahme­
systemen

Förderung und Unterstützung 
der Etablierung von Rücknahme­

systemen durch die Hersteller

Die Bayerische Staatsregierung setzt 
sich für eine praxistaugliche Ein­

führung von Rücknahmesystemen 
für Batterien ein.

PV

C1d
Reparaturfreundliche 

Rahmenbedingungen für 
Traktionsbatterien

Technisch mögliche Repara­
turen von Traktionsbatterien 

werden durch Hersteller­
vorgaben zum Komplettaus­

tausch, begrenzten Zugang zu 
Reparaturinformationen und 
Unsicherheiten bei Haftung 

und Gewährleistung erschwert

Bessere Rahmenbedingun­
gen für die Instandsetzung 

von Traktionsbatterien 
schaffen

Politische Begleitung der euro­
päischen und bundesrechtlichen 

Vorgaben mit Fokus auf Reparatur­
lösungen für Traktionsbatterien

Die Bayerische Staatsregierung hat 
sich im Rahmen der EUAltfahrzeug­
verordnung für verbesserten Zugang 

zu Reparaturinformationen und 
eine stärkere Berücksichtigung von 
Reparaturen eingesetzt und wird die 
weitere Ausgestaltung im Rahmen 

ihrer Möglichkeiten begleiten.
Vorschläge zur Umsetzung 

erbeten.

PV + W
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C2a
Förderung recycling­
gerechter Produkt­

gestaltung

Unauflösliche Material­
verbindungen und eine hohe 
Legierungsvielfalt erschwe­
ren Recycling und Wieder­
verwendung, da geeignete 
Technologien fehlen oder 

unwirtschaftlich sind

Produkte sollen so gestaltet 
werden, dass sie am Ende 
ihrer Lebensdauer einfach 

recycelt oder wiederverwen­
det werden können  

(Design for Recycling)

Unterstützung und Sensibilisie­
rung von Unternehmen bei der 

Entwicklung recyclingfreundlicher 
Produkte

Entwicklung und Bereitstellung 
praxisnaher Leitfäden und Material­
kataloge, insbesondere für Metalle. 

Diese Hilfsmittel geben konkrete 
Empfehlungen zur Auswahl geeig­

neter Materialien und zur Gestaltung 
von Produkten, um die Recycling­

fähigkeit zu verbessern.
Vorschläge zur Umsetzung 

erbeten.

PV + W

C2b

Best Practice Beispiele 
zur Reduktion der 
Materialvielfalt im 

Produktdesign

Unterschiedliche Materialien 
und zahlreiche Komponenten 

erschweren effiziente Fertigung 
und nachhaltigen Ressourcen­
einsatz. Gleichzeitig steigt der 

Materialbedarf durch die Nach­
frage nach innovativen Tech­
nologien, was den Druck auf 

Rohstoffmärkte erhöht

Verringerung der Material­
vielfalt und verstärkter 

Einsatz von Monomaterialien 
im Produktdesign

Förderung des Einsatzes von 
Monomaterialien und der 
Vermeidung von Verbund­
materialien in der Industrie

Best Practice Beispiele zur 
Reduktion von Materialvielfalt 

im Produktdesign (Beispiel Audi: 
Zielsetzung, Kunststoffe möglichst 
als Monomaterialien einzusetzen, 
um Recycling und Ressourcen­

schonung zu erleichtern)
Vorschläge zur Umsetzung 

erbeten.

PV + W

Entwurf

Entw
urf
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C2c

Bereitstellung von 
Informationen zur 

Reduktion von 
Materialvielfalt

Die Vielfalt an Materialien und 
Komponenten erschwert eine 
effiziente Fertigung und einen 

nachhaltigen Ressourcen­
einsatz, während die wachsen­
de Nachfrage nach innovativen 

Technologien den Druck auf 
Rohstoffmärkte erhöht

Verringerung der Material­
vielfalt und verstärkter 

Einsatz von Monomaterialien 
im Produktdesign

Entwicklung von Strategien und 
Hilfsmitteln zur Reduktion der 
Materialvielfalt in Produkten

Erstellung und Bereitstellung von 
Leitfäden und Materialkatalogen, 

wie z. B. Materialkataster für Metalle 
mit Angaben zu Eigenschaften 

und Substituierbarkeit (branchen­
übergreifend, in Anlehnung an die 

London Metal Exchange), um Unter­
nehmen bei der Auswahl geeigneter 

Materialien zu unterstützen. 

Vorschläge zur Umsetzung 
erbeten.

PV + W

C2d

Projekt Car2Car – 
Qualitätssicherung und 

Förderung von Sekundär­
rohstoffen

Die heterogene Zusammen­
setzung von Rezyklaten, 

insbesondere aufgrund der 
Legierungsvielfalt, erschwert 

häufig das Erreichen der 
erforderlichen Qualitäten 
und schränkt ihre Einsatz­

möglichkeiten ein

Qualitätssteigerung von 
Sekundärrohstoffen und 
Optimierung der Verwer­

tungsprozesse zur Förderung 
ihres Einsatzes

Entwicklung und Förderung von 
nachhaltigen, kreislauffähigen 

Verwertungskonzepten für 
ausgewählte Werkstoffgruppen, 
insbesondere in der Automobil­

industrie

Im Rahmen des Projektes Car2Car 
Einführung von Kreisläufen in der 

Automobilindustrie und Erarbeitung 
von Teillösungen für spezifische 
Werkstoffgruppen wie Stahl und 

Aluminium, um hochwertige Sekun­
därrohstoffe bereitzustellen. 

PV + W

C2e

Aluminium Closed Loop 
(Aluminium Stewardship 

Initiative) – Qualitäts­
steigerung von Sekundär­

rohstoffen

Die heterogene Zusammen­
setzung von Rezyklaten, ins­

besondere aufgrund der Legie­
rungsvielfalt, erschwert häufig 

das Erreichen der erforder­
lichen Qualitäten und schränkt 
ihre Einsatzmöglichkeiten ein

Qualitätssteigerung von 
Sekundärrohstoffen 
und Optimierung der 

Verwertungsprozesse zur 
Förderung ihres Einsatzes

Förderung von geschlosse­
nen Materialkreisläufen und 

Qualitätsstandards, insbesondere 
für Aluminium

Umsetzung des „Aluminium Closed 
Loop“ von Audi im Rahmen der 

Aluminium Stewardship Initiative zur 
Sicherstellung hochwertiger Rezyk­
late und effizienter Kreislaufführung.

PV + W

C2f

Cross-Cluster-Projekt 
CE:Battchain  

(Umweltcluster und 
Bayern Innovativ)

Schnelle technologische Ent­
wicklungen, insbesondere 

bei Fahrzeugbatterien, 
wechselnde Rohstoffbedarfe 
und fehlende Trenntechno­

logien erschweren den Aufbau 
effizienter Recyclingprozesse 

für komplexe Produkte

Entwicklung und Förderung 
moderner Recyclingtechno­
logien, die flexibel auf neue 
Produktgenerationen und 
Rohstoffbedarfe reagieren 

können

Steigerung der Transparenz 
über eingesetzte Materialien und 
deren Verarbeitung sowie Berück­
sichtigung dynamischer Material­

kreisläufe

Aufbau regionaler (bayerischer) 
Wertschöpfungsketten der Kreislauf­

wirtschaft in der Batterieindustrie. 
PV + W

C2g

Cross-Cluster-Projekt 
PotenCEA (Umweltcluster, 

Cluster Automotive, 
Cluster Chemie)

Schnelle technologische Ent­
wicklungen, insbesondere bei 

Fahrzeugbatterien, wechselnde 
Rohstoffbedarfe und fehlende 
Trenntechnologien erschweren 
den Aufbau effizienter Recy­
clingprozesse für komplexe 

Produkte

Entwicklung und Förderung 
innovativer Recycling­

technologien sowie Ver­
besserung der Transparenz 
über Materialeinsatz und 

-verarbeitung

Vernetzung von Unternehmen der 
Automobil- und Recyclingindustrie 
zur gemeinsamen Entwicklung von 

Lösungswegen und Handlungs­
empfehlungen

Identifizierung von regionalen 
Recyclinglösungen insbesondere für 
Kunststoffe im Rahmen des Projekts 

PotenCEA
PV + W

Entwurf

Entw
urf

https://www.mec.ed.tum.de/iwb/forschung-und-industrie/projekte/forschungsprojekte/nachhaltige-produktion/car2car-kreislauffaehige-und-nachhaltige-fahrzeugverwertungskonzepte/
https://www.mec.ed.tum.de/iwb/forschung-und-industrie/projekte/forschungsprojekte/nachhaltige-produktion/car2car-kreislauffaehige-und-nachhaltige-fahrzeugverwertungskonzepte/
https://www.bayern-innovativ.de/emagazin/detail/cebattchain
https://www.bayern-innovativ.de/emagazin/detail/cebattchain
https://www.umweltcluster.net/de/aktuelles/1514-cross-cluster-potencea.html
https://www.umweltcluster.net/de/aktuelles/1514-cross-cluster-potencea.html
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C2h
Optimierung der 

Kreislaufführung in 
Unternehmen

Eine zum Teil komplexe 
Entsorgungsinfrastruktur 
erschwert eine effiziente 
Schließung von Material­

kreisläufen

Effizientere Kreislaufführung 
durch möglichst interne 
Wiederverwertung von 

Materialien

Förderung interner Kreislauf­
schließung in Unternehmen, wo 

immer möglich

Best Practice Beispiele zur internen 
Kreislaufschließung; Beispiel Audi: 
Interne Kreislaufschließung durch 
Herstellung von Abfallbeuteln aus 
eigenen Kunststoffabfällen oder 

Wiedereinsatz von Schutzkappen im 
Produktionsprozess. 

Vorschläge zur Umsetzung 
erbeten.

PV + W

C2i

Einsatz von KI zum 
Nachweis und 

zur Sicherung des 
Rezyklatanteils

Fehlende Standards und Ver­
fahren erschweren den Nach­

weis des Rezyklatanteils, 
obwohl dieser wichtig ist, um 
minderwertige oder nicht-kon­
forme Nicht-EU-Produkte zu 
erkennen und zu vermeiden

Ermöglichung eines 
verlässlichen Nachweises des 
Recyclinganteils in Produkten

Einsatz von Digitalisierung und 
Automatisierung, z. B. durch 

Einsatz von Digitalem Produkt­
pass, Digitalem Zwilling und 

Simulationen

Nutzung von Künstlicher Intelligenz 
beim Zerlegen von Produkten sowie 
zur Entwicklung und Implementie­
rung digitaler Nachweisverfahren. 

 
Vorschläge zur Umsetzung 

erbeten.
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Dialogplattform zu 
Mobilität, Metalle, 
Maschinenbau im 

Rahmen der BayKWS

Fehlender Austausch 
der Akteure zu Kreislauf­

wirtschaftsthemen

Akteure im Bereich 
der Kreislaufwirtschaft 

zusammenbringen

Regelmäßiger (sektorspezifischer) 
Dialog zwischen zentralen Akteu­
ren (insb. Verbänden) mit Bezug 

zur Kreislaufwirtschaft

Das REZ wird im Rahmen der 
BayKWS weiterführende Dialoge in 
den einzelnen Sektoren anbieten.

PV + W

C3b

Handlungsempfehlungen 
für die Entwicklung einer 
Kreislaufwirtschaft in der 
Automobilindustrie (ETA)

Fehlende Transparenz, Offen­
heit und Vertrauen behindern 
das Verständnis von Möglich­
keiten und Prozessen entlang 

der Wertschöpfungskette

Schaffung von Transparenz 
und Vertrauen in der gesam­

ten Wertschöpfungskette

Verbesserung des Datenzugangs 
und der Analyse von Komponenten 

zur Steigerung der Transparenz

Entwicklung und Kommunikation 
von Handlungsempfehlungen 

für die Kreislaufwirtschaft in der 
Automobilindustrie, einschließlich 

Darstellung von Chancen, 
Herausforderungen und Vorteilen 

der Kreislaufwirtschaft. 

PV + W

Entwurf

Entw
urf

https://expertenkreis-automobilwirtschaft.de/media/pages/home/9b6072f31d-1738752139/expertenkreis-transformation-automobilwirtschaft_circular-car_final_250205.pdf
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Maßnahmen für den Sektor Elektrotechnik, Elektro/nik & IKT

Ansatz Nr. Titel Herausforderung Ziel Lösungsansatz Konkretisierung Akteure
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D1a

Dialog zu Produktver­
antwortung und Lebens­

zyklusbetrachtung bei 
Elektrogeräten

Die geteilte Produktverantwor­
tung im ElektroG erschwert 

eine ganzheitliche Betrachtung 
des Lebenszyklus von Elektro- 

und Elektronikgeräten

Transparenz bei der Nach­
verfolgung von Stoffströmen 

erhöhen

Dialog zwischen Recyclingver­
bänden, Herstellern und weiteren 

relevanten Akteuren fördern

Durchführung eines Austauschs zu 
Stoffströmen und nachgelagerten 

Verwertungswegen von Elektroaltge­
räten im Rahmen der sektorspezifi­

schen Dialoge der BayKWS; Prüfung 
gemeinsamer Informationsgrund­

lagen zu Erfassung, Behandlung und 
Verwertung (z. B. UBA-Mitteilung an 

die EU).

PV + W

D1b
Verlängerung der Lebens­

zeit von Produkten

Absichtliche Verkürzung der 
Lebensdauer (geplante Obso­
leszenz) durch den Hersteller 

verkürzt unnötig die Nutzungs­
dauer von Geräten

Obsoleszenz verhindern und 
die Haltbarkeit von Geräten 

verlängern

Umsetzung der Ökodesign-Verord­
nung fördern

Die Bayerische Staatsregierung 
unterstützt und begleitet die Umset­

zung der Ökodesign-Verordnung.

PV + W 
+ G

D1c
Rücknahmeverpflichtung 

im Einzel- und Online­
handel

Insbesondere der Onlinehandel 
in Einzelfällen auch der statio­
näre Einzelhandel, erfüllt die 
gesetzlichen Rücknahmever­

pflichtungen für Elektroaltgerä­
te nur eingeschränkt

Die Einhaltung und Durch­
setzung der bestehenden 

Rücknahmeverpflichtungen 
verbessern

Konsequenten Vollzug durch Infor­
mations- und Unterstützungsange­

bote flankieren

Thematisierung des Vollzugs in fach­
lichen Austauschformaten sowie 

Förderung freiwilliger Informations­
angebote zur rechtskonformen Um­
setzung der Rücknahmepflichten im 

Handel.

PV

D1d
Verbot von Einweg-E-Zi­

garetten

Durch die unsachgemäße Ent­
sorgung von Einweg-E-Zigaret­
ten steigt die Gefahr von Brän­

den in Entsorgungsanlagen

Rechtliche Verankerung eines 
Verbots von Einweg-E-Ziga­

retten

Nach der aus Zeitgründen geschei­
terten Einbringung des Einweg-E-
Zigaretten-Verbots in der Novellie­
rung des ElektroG sollte ein neuer 

Anlauf einer gesetzlichen Regelung 
unternommen werden

Seit der Bundesratsinitiative Bayerns 
vom 3.3.2023 für ein wirkungsvolles 

Verbot des Inverkehrbringens von 
Einweg-E-Zigaretten, setzt sich Bay­

ern für eine entsprechende recht­
liche Verankerung ein und wird dies 

auch künftig tun.

PV

D1e
Qualitätssicherung bei 
der Zertifizierung von 

Erstbehandlungsanlagen

Unklare Abgrenzungen und 
abweichende Angaben zu 

Erstbehandlungsanlagen in 
verschiedenen Verzeichnissen 
erschweren den Vollzug und 

können dazu führen, dass Elek­
troaltgeräte nicht durchgängig 
den hierfür geeigneten Behand­
lungswegen zugeführt werden

Die ordnungsgemäße Zerti­
fizierung und Behandlung von 
Elektroaltgeräten in geeigne­
ten Erstbehandlungsanlagen 

sicherstellen

Transparenz über geeignete Erst­
behandlungsanlagen erhöhen 

und den fachlichen Austausch zu 
Prüf- und Zertifizierungsmaßstäben 

stärken

Überprüfung und Abgleich relevan­
ter Anlagenverzeichnisse, Klärung 

von Abweichungen mit stiftung ear 
und zuständigen Stellen sowie The­
matisierung in länderübergreifenden 

und sachverständigenbezogenen 
Fachformaten.

PV + WEntwurf

Entw
urf
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Ansatz Nr. Titel Herausforderung Ziel Lösungsansatz Konkretisierung Akteure
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D2a

Brandgefahr durch fest 
verbaute Batterien in 

Elektrokleingeräten redu­
zieren

Fest verbaute Lithiumbatterien 
in Elektrokleingeräten erhöhen 
bei unsachgemäßer Erfassung 

und Entsorgung das Brand­
risiko

Die sichere Erfassung von 
Elektrokleingeräten mit Li­
thiumbatterien verbessern 
und Sammelmenge sowie 
Sammelqualität erhöhen

Sichere Rückgabe und gezielte 
Sensibilisierung für Elektroklein­
geräte mit Lithiumbatterien ver­

bessern

Durchführung von Projekten wie 
das Pilot-Projekt „LiLa-Sammlung“ 
(Lithium-Light Appliances) sowie 

verstärkte Öffentlichkeitsarbeit und 
Verbraucherinformation zur siche­
ren Rückgabe batteriebetriebener 

Geräte. 

Weitere Vorschläge zur 
Umsetzung erbeten.

PV + W

D2b
RemanLab Lernfabrik 
für Remanufacturings 

(Fraunhofer IPA)

Remanufacturing von Elek­
trogeräten wird bislang nur 

begrenzt umgesetzt, da es an 
praxiserprobten Prozessen und 
Demonstrationsformaten fehlt

Industrielle Wiederaufberei­
tung und Refabrikation von 

Elektrogeräten

Einrichtung von Reallaboren zur 
Abbildung der kompletten Prozess­

kette des Remanufacturings

Das RemanLab bildet in einer realis­
tischen Lernumgebung die Prozess­
kette des Remanufacturing am Bei­
spiel von Elektrofahrradmotoren ab.

PV + FuE
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D3a

Transparenz beim Auf­
kommen und der Entsor­
gung von Elektroaltgerä­

ten verbessern

Die Kenntnis über Menge, Art 
und Entsorgungswege von 

Elektro- und Elektronikaltgerä­
ten ist lückenhaft

Transparenz über Mengen­
ströme, Entsorgungswege, 
erzielte Sammelquoten ver­

bessern

Vorhandene Datenquellen sys­
tematisch zusammenführen und 

auswerten

Zusammenfassung und Aufbe­
reitung vorhandener Daten, z. B. 
aus Abfallbilanz, stiftung ear und 
Bundesveröffentlichungen, sowie 
Prüfung standardisierter Berichts­

formate. 

Vorschläge zur Umsetzung 
erbeten.

PV

D3b

Orientierung und Sensi­
bilisierung zur Rückgabe 

von Elektroaltgeräten 
verbessern

Rückgabemöglichkeiten und 
Informationen zur richtigen 

Entsorgung von Elektroaltge­
räten sind Verbraucherinnen 

und Verbrauchern nicht immer 
ausreichend bekannt

Die Rückgabe von Elektro­
altgeräten erleichtern und 

das Bewusstsein für richtige 
Entsorgung und Recycling 

stärken

Informations- und Bildungsange­
bote zu Rückgabe und Recycling 
bündeln und zielgruppengerecht 

weiterentwickeln

Nutzung bestehender Angebote der 
kommunalen Abfallberatung sowie 
Abstimmung zu verständlichen In­

formationsformaten und geeigneten 
Bildungsmaßnahmen.

PV + G

D3c
Datenschutz bei der Ent­
sorgung von Elektro- und 

Elektronikaltgeräten

Datenschutzbedenken können 
die ordnungsgemäße Rückga­
be datenträgerhaltiger Elektro­

altgeräte erschweren

Die datenschutzkonforme 
Entsorgung von Elektroaltge­

räten fördern

Information und praktische Unter­
stützungsangebote zum sicheren 

Löschen von Daten vor der Abgabe 
stärken

Aufklärung über den Abfallratgeber 
Bayern (ARBA) sowie Förderung 

von Informations- und Aktionstagen 
an Wertstoffhöfen, z. B. zur daten­
schutzgerechten Vernichtung von 

Datenträgern.

PV

D3d
Dialogplattform zu Elek­
tro/nik & IKT im Rahmen 

der BayKWS

Fehlender Austausch der Ak­
teure zu Kreislaufwirtschafts­

themen

Akteure im Bereich der Kreis­
laufwirtschaft zusammen­

bringen

Regelmäßiger Dialog zwischen 
zentralen Akteuren (insb. Verbän­
den) mit Bezug zur Kreislaufwirt­

schaft

Das REZ wird im Rahmen der 
BayKWS weiterführende Dialoge in 
den einzelnen Sektoren anbieten.

PV + W

D3e
Best Practice für Refur­

bished-Produkte 

Unzureichende Kenntnisse und 
Sensibilisierung bei Konsumen­
ten für die Vorteile von Refur­

bished-Produkten 

Informationen über geeignete 
Refurbished-Produkte bereit­

stellen 

Veröffentlichung einer regelmäßig 
zu aktualisierenden Liste von nach­
gefragten Refurbished-Produkten 

Aufklärung über den Abfallratgeber 
Bayern (ARBA) und gezielte Informa­
tionsangebote für Verbraucher und 

Unternehmen.

PV

Entwurf

Entw
urf

https://www.grs-batterien.de/verschiedenes/lila-sammelfass/
https://www.ipa.fraunhofer.de/de/ueber_uns/labore-und-versuchsfelder/remanlab.html
https://www.ipa.fraunhofer.de/de/ueber_uns/labore-und-versuchsfelder/remanlab.html
https://www.abfallratgeber.bayern.de/haushalte/wiederverwendung/gebrauchtkleidung/index.htm
https://www.abfallratgeber.bayern.de/haushalte/wiederverwendung/gebrauchtkleidung/index.htm
https://www.abfallratgeber.bayern.de/haushalte/wiederverwendung/gebrauchtkleidung/index.htm
https://www.abfallratgeber.bayern.de/haushalte/wiederverwendung/gebrauchtkleidung/index.htm
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D3f
Schulische Sammel- und 

Bildungsformate für 
Elektroaltgeräte

Elektroaltgeräte werden noch 
zu selten getrennt gesammelt; 
zugleich bestehen Wissens­

defizite zu richtiger Entsorgung 
und Ressourcenschonung

Sammlung von Elektroalt­
geräten verbessern und junge 
Menschen für Kreislaufwirt­

schaft sensibilisieren

Schulische Sammel- und 
Bildungsformate für Elektro­

altgeräte unterstützen

Umsetzung von Unterrichtsein­
heiten und Sammelaktionen, Ein­
bindung örtlicher Entsorger sowie 
begleitende Öffentlichkeitsarbeit 
und Aktivitäten zu Reparatur und 

Wiederverwendung (bspw. 
E-Waste Race, Light-Cycle 

Rohstoffwochen)

PV + G

Entwurf

Entw
urf

https://www.ewasterace.de/
https://www.lightcycle.de/verbraucher/rohstoffwochen
https://www.lightcycle.de/verbraucher/rohstoffwochen
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Maßnahmen für den Sektor Kunststoffe und Verpackungen

Ansatz Nr. Titel Herausforderung Ziel Lösungsansatz Konkretisierung Akteure
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E1a

Praxisgerechte Um­
setzung der EU-Verpa­
ckungsverordnung zu 

Mehrwegangebot

Die Umsetzung der 
EU-Verpackungsverordnung 

ist für Unternehmen mit 
erheblichem Umstellungs­

aufwand verbunden

Die praxistaugliche Um­
setzung unterstützen und 

freiwillige Mehrwegangebote 
stärken

Informations-, Beratungs- und Aus­
tauschangebote für Unternehmen 

ausbauen

Die Bayerische Staatsregierung 
setzt sich für eine praxisgerechte 
Ausgestaltung ein und unterstützt 

freiwillige Mehrwegangebote 
durch geeignete Informations- und 

Austauschformate.

PV

E1b

Praxisgerechte Umset­
zung des Art. 6 der EU-
Verpackungsverordnung 
als Anreiz zur recycling­

gerechten Gestaltung von 
Verpackungen

Bislang bestehen für Hersteller 
noch keine ausreichenden An­
reize für eine recyclinggerechte 
Gestaltung systembeteiligungs­

pflichtiger Verpackungen.

Anreize zur recyclinggerech­
ten Gestaltung von system­
beteiligungspflichtigen Ver­

packungen schaffen

Einsatz für klaren Vorgaben für 
Design for Recycling

Die Bayerische Staatsregierung setzt 
sich auf nationaler Ebene für eine 

praxisgerechte Umsetzung des Art. 
6 der EU-Verpackungsverordnung 
als Anreiz zur recyclinggerechten 

Gestaltung von systembeteiligungs­
pflichtigen Verpackungen ein.

PV
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E2a
Standardisierung von 
Verpackungslösungen

Einzellösungen erschweren das 
Recycling von Verpackungen

Recyclingfähigkeit von Ver­
packungen steigern

Einführung sinnvoller Standards 
und Vereinheitlichung von Verpa­
ckungslösungen in Zusammenar­
beit mit geeigneten Normierungs­

partnern (z. B. DIN)

Vorschläge zur Umsetzung 
erbeten. PV + FuE

E2b
Anpassung des 

Verpackungsdesigns an 
Kreislaufwirtschaft

Mangelnde Recyclingfähigkeit 
von Verpackungen durch de­

signorientierte, aber recycling­
unfreundliche Gestaltung

Steigerung der Recycling­
fähigkeit und Abfall­

vermeidung

Verankerung von ökologischen 
Kriterien im Verpackungsdesign 
zur Verbesserung der Recycling­

fähigkeit

Bei der Gestaltung von Verpackun­
gen sollen Abfallvermeidung und 
Recyclingfähigkeit von Anfang an 

mitgedacht werden. 

Vorschläge zur Umsetzung 
erbeten.

W

E2c

Pilotprojekt zur Ent­
wicklung kreislauffähiger 

Verpackungslösungen 
(Böhme GmbH Wertstoff­
erfassung, kunststoffcam­
pus bayern, NOWOFOL® 

Kunststoffprodukte GmbH 
& Co. KG)

Zurückhaltende Nachfrage und 
begrenzte Verfügbarkeit von 

Rezyklaten

Stärkung der Nachfrage nach 
Rezyklaten

Steigerung der Verfügbarkeit von 
Recyclingkunststoffen im Rahmen 

von Pilotprojekten

In einem Pilotprojekt arbeiten die 
Böhme GmbH Wertstofferfassung, 
der kunststoffcampus bayern und 

die NOWOFOL® Kunststoffprodukte 
GmbH & Co. KG gemeinsam an 

Kreislauflösungen für flexible Verpa­
ckungen, mit Fokus auf verbesserter 
Sortierung, Reinigung und Regranu­
lierung zur Steigerung der Rezyklat­
qualität und Reduzierung des CO2-

Fußabdrucks.

PV + FuE 
+ WEntwurf

Entw
urf
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Praxisversuche zur 
Optimierung der 
Sortierfähigkeit  

(Böhme GmbH Wertstoff­
erfassung)

Fehlende Abstimmung 
zwischen Produktdesign und 

Sortierprozessen

Verbesserung der Sortier­
fähigkeit von Verpackungen

Praxisnahe Abstimmung zwischen 
Produktdesignern und Sortierern, 
z. B. durch gemeinsame Tests in 

Sortieranlagen

Verpackungen werden vor dem 
Inverkehrbringen auf Sortierfähig­
keit getestet; Praxisversuche in der 

Sortieranlage der Böhme GmbH 
Wertstofferfassung ermöglichen 

Optimierungen beim Verpackungs­
design und der Sortiertechnik.

W

E2e
Gezielte Förderung von 

Recyclingtechnologien für 
Verpackungen

Fehlende Unterstützung bei der 
Umsetzung von Recyclingtech­

nologien

Erleichterung des Markt­
eintritts von innovativen 
Recyclingtechnologien

Etablierung und Erweiterung 
staatlicher Fördermaßnahmen

Die Bayerische Staatsregierung 
bietet zahlreiche Förderprogramme 
mit Bezug zur Kreislaufwirtschaft. 

Diese sollen fortgeführt und gezielt 
um neue Aspekte und Technologien 

der Kreislaufwirtschaft erweitert 
werden. Weiterführende Informa­
tionen sind bei der Förderberatung 
des Förderlotsen Bayern (Bayern 

Innovativ) erhältlich.

PV
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E3a

Arbeitsgruppe zu Kunst­
stoffverpackungen zur 
Vernetzung entlang der 
Wertschöpfungskette

Fehlender Austausch zwi­
schen Akteuren entlang der 

Wertschöpfungskette

Vernetzung der Akteure 
entlang der Wertschöpfungs­

kette

Einrichtung eines Runden Tisches 
bzw. einer Arbeitsgruppe

Die Arbeitsgruppe „Werkstoffliches 
Recycling von Kunststoffverpackun­
gen“ im Rahmen des Umwelt- und 
Klimapakts Bayern vernetzt Akteure 
wie Hersteller, Recyclingbranche, 
Handel, Forschung und Institutio­

nen, um praxisnahe Impulse für die 
bayerische Kreislaufwirtschaftsstra­

tegie zu setzen.

PV + FuE 
+ W

E3b

Projekt ReStoff zur 
Information und Moti­
vation zur Umsetzung 

von Kreislaufwirtschafts­
technologien

Fehlendes Wissen über Umset­
zungsmöglichkeiten

Akteure informieren und 
motivieren, Kreislauf­

wirtschaftstechnologien 
umzusetzen

Bereitstellung von Wissen und 
Best Practices

Das Projekt ReStoff entwickelt ein 
digitales Tool zur Erfassung und Ver­
mittlung von stofflichen Abfallströ­
men, zunächst für Kunststoffe, spä­
ter auch für andere Materialien, in 
Zusammenarbeit mit dem REZ und 
der IHK Nürnberg für Mittelfranken.

PV + W

E3c
Verbraucherbildung zu 

Plastik und Verpackungen

Informationsdefizite bei 
Verbraucherinnen und Verbrau­
chern zum Umgang mit Plastik 

und Verpackungen

Bewusstsein und Wissen zur 
Reduzierung von Plastik und 

Verpackungen stärken

Aufklärungs- und Bildungsarbeit 
durch die Verbraucherzentrale 

Bayern

Die Verbraucherzentrale Bayern 
bietet Tipps zur Plastikvermeidung, 
informiert über Verpackungseigen­

schaften bei Lebensmitteln und 
führt Wanderausstellungen sowie 

Infostände zum Thema durch.

PV + G

Entwurf

Entw
urf

https://www.bayern-innovativ.de/?gad_source=1&gad_campaignid=1597794610&gclid=EAIaIQobChMI8uGjmr-PkQMV9RkGAB2GsAWKEAAYAiAAEgLelvD_BwE
https://www.bayern-innovativ.de/?gad_source=1&gad_campaignid=1597794610&gclid=EAIaIQobChMI8uGjmr-PkQMV9RkGAB2GsAWKEAAYAiAAEgLelvD_BwE
https://chemiecluster-bayern.de/projects/restoff/


[PV] Politik und Verwaltung, [W] Wirtschaft, [G] Gesellschaft, [FuE] Forschung und Entwicklung 22

Ansatz Nr. Titel Herausforderung Ziel Lösungsansatz Konkretisierung Akteure
In

fo
rm

at
io

n
s-

 u
n

d
 W

is
se

n
st

ra
n

sf
er

E3d
Verbraucherbildung #Die­
Wirkt – Weiterbildung zur 

Kreislaufwirtschaft

Teilweise fehlendes Wissen zu 
Nachhaltigkeit, Recycling und 
Kreislaufwirtschaft in Unter­

nehmen

Zugang zu praxisnahem Wis­
sen und Weiterbildung (insb. 
für kleine und mittlere Unter­

nehmen) erleichtern

Kostenfreie Weiterbildungsinitiative 
für kleine und mittlere Unterneh­

men

Die Technische Hochschule Deggen­
dorf und die IHK Akademie Mittel­
franken vermitteln Wissen und Pra­
xiserfahrung zu Kreislaufwirtschaft, 

Recycling und Nachhaltigkeit; 
Teilnehmende können Zertifikate 

erwerben. 

PV + G

E3e

Bildungsinitiative 
KonsUmwelt zur Reduzie­

rung von Verpackungs­
müll im Schulalltag

Teilweise fehlendes Bewusst­
sein bei Schülerinnen und 

Schülern für Verpackungsmüll

Sensibilisierung und Moti­
vation zur Reduzierung von 

Verpackungsmüll

Bildungsprogramm für Schulen mit 
praxisnahen Materialien

Umsetzung der Bildungsinitiative 
KonsUmwelt: Schülerinnen und 

Schüler der 5.–7. Jahrgangsstufe er­
stellen eine Ausstellung zum Thema 
Verpackung, die 8.–10. Jahrgangs­
stufen entwickeln eine Strategie für 

einen verpackungsfreien Monat.

PV + G

E3f

Dialogplattform zu 
Kunststoffen und Verpa­
ckungen im Rahmen der 

BayKWS

Fehlender Austausch der Ak­
teure zu Kreislaufwirtschafts­

themen

Akteure im Bereich der Kreis­
laufwirtschaft zusammen­

bringen

Regelmäßiger Dialog zwischen 
zentralen Akteuren (insb. Verbän­
den) mit Bezug zur Kreislaufwirt­

schaft

Das REZ wird im Rahmen der 
BayKWS weiterführende Dialoge in 
den einzelnen Sektoren anbieten.

PV + FuE 
+ W

E3g

Kompetenzzentrum KARE 
- Kompetenzen für die 
Kreislaufwirtschaft von 

Kunststoffen

Unternehmen der Kunststoff­
branche verfügen teilweise 

noch nicht über ausreichende 
Kompetenzen und geeignete 

Organisationsstrukturen für die 
Umsetzung kreislaufwirtschaft­

licher Anforderungen

Kompetenzen und arbeits­
organisatorische Strukturen 
für eine ganzheitliche Kreis­
laufwirtschaft von Kunststof­

fen stärken

Praxisnahe Transformationskonzep­
te und Qualifizierungsangebote in 
einem interdisziplinären Verbund 
von Wirtschaft, Forschung und 

Bildung entwickeln

Das Projekt KARE bündelt die Exper­
tise von 16 Akteuren und weiteren 
assoziierten Partnern in der Region 
Franken und darüber hinaus, um 

Unternehmen der Kunststoffbranche 
beim Übergang zur Kreislaufwirt­

schaft zu unterstützen.

PV + FuE 
+ W

Entwurf

Entw
urf

https://www.kunststoffcampus-bayern.de/diewirkt/
https://www.kunststoffcampus-bayern.de/diewirkt/
https://www.stmelf.bayern.de/bildung/hauswirtschaft/unterrichtsmaterial-konsumwelt-klimaschutz-beginnt-bei/index.html
https://www.stmelf.bayern.de/bildung/hauswirtschaft/unterrichtsmaterial-konsumwelt-klimaschutz-beginnt-bei/index.html
https://www.kare-kompetenzzentrum.de/
https://www.kare-kompetenzzentrum.de/
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Maßnahmen für den Sektor Textilien und Bekleidung

Ansatz Nr. Titel Herausforderung Ziel Lösungsansatz Konkretisierung Akteure
R
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e 
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n

d
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u
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ri
sc

h
e 

R
ah

m
en

b
ed

in
g

u
n

g
en

F1a

Unterstützung bei der 
Einführung einer praxis­
orientierten erweiterten 
Herstellerverantwortung 

für Textilien

Unzureichende Wirtschaft­
lichkeit im Sammelsystem für 

Textilien

Optimierung der 
Sammelstrukturen für 

Textilien

Einführung eines bundesweiten, 
herstellergetragenen EPR-Systems 

(erweiterte Herstellerverantwor­
tung)

Die Bayerische Staatsregierung setzt 
sich auf europäischer und nationaler 
Ebene für eine praxisorientierte er­

weiterte Herstellerverantwortung für 
Textilien und effiziente, bürokratie­

arme Regelungen ein.

PV

F1b
Projekt MaKoSaTex (bifa, 

TH Augsburg)

Unzureichende Wirtschaft­
lichkeit im Sammelsystem für 

Textilien

Optimierung der 
Sammelstrukturen für 

Textilien

Einbeziehung betroffener Akteure 
bei der Entwicklung eines herstel­

lergetragenen EPR-Systems

MaKoSaTex soll öffentlich-recht­
lichen Entsorgungsträgern und dem 

Freistaat Bayern fundierte Hand­
lungsempfehlungen für den Umgang 
mit aktuellen Herausforderungen bei 
der Sammlung und Verwertung von 

Alttextilien bereitstellen.

PV + FuE

F1c
Materialvielfalt erschwert 

Recycling
Hohe Materialdiversität behin­

dert Recycling
Reduzierung der 
Materialvielfalt

Entwicklung und Einführung von 
Materialstandards

Vorantreiben interoperabler 
Standards, z. B. durch Normungs­

initiativen 

Vorschläge zur Umsetzung 
erbeten.

PV + FuE 
+ W

A
n

re
iz

e 
zu

r 
In

n
o
va

ti
o
n F2a

Recycling Atelier Augs­
burg: Reallabor für me­

chanisches Textilrecycling 
(Institut für Textiltechnik 

Augsburg gGmH)

Mangel an effizienten Recyc­
lingverfahren für Textilien

Entwicklung innovativer Re­
cyclingtechnologien

Etablierung von Reallaboren zur 
Entwicklung von Recyclingtechno­

logien entlang der Produktions­
kette

Mit dem Recycling Atelier Augsburg 
entsteht die weltweit erste Modell­
fabrik für mechanisches Textilrecyc­
ling. Gemeinsam mit Wissenschaft 

und Industrie werden innovative 
Lösungen für hochwertiges Recyc­
ling entlang der gesamten textilen 

Produktionskette entwickelt.

PV + W

F2b Optimierung der 
Sammelcontainer

Technische und organi­
satorische Defizite bei 

Sammelcontainern

Verbesserung der Effizienz 
und Sicherheit von 
Sammelcontainern

Einsatz innovativer Technologien 
und Maßnahmen

Erprobung technischer und digita­
ler Maßnahmen zur Verbesserung 
von Sicherheit, Witterungsschutz 
und Leerungsmanagement von 

Sammelcontainern, z. B. im Pilot­
projekt des Instituts für Textiltechnik 
Augsburg gGmbH und der Lorenz 

Wittmann GmbH. 

Vorschläge zur Umsetzung 
erbeten.

PV + FuE 
+ W

Entwurf

Entw
urf

https://www.ita-augsburg.com/projekt/makosatex/
https://www.ita-augsburg.com/projekt/makosatex/
https://www.ita-augsburg.com/recycling-atelier/
https://www.ita-augsburg.com/recycling-atelier/
https://www.ita-augsburg.com/recycling-atelier/
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Ansatz Nr. Titel Herausforderung Ziel Lösungsansatz Konkretisierung Akteure
A

n
re

iz
e 

zu
r 
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o
n

F2c
Projekt KIMaTEx (SKZ, 

Tailorlux GmbH)

Heterogene Textilströme er­
schweren eine effiziente Sor­

tierung

Recyclingfähigkeit durch 
bessere Materialtrennung 

erhöhen

KI-gestützte Analyse- und Sortier­
technologien für Textilien weiter­

entwickeln.

Forschungsprojekt KIMaTEx: 
Entwicklung eines mobilen, 

KI-gestützten Analysewerkzeugs 
für Textilien.

PV + FuE 
+ W

F2d
Motivation zur Rückgabe 

von Alttextilien

Bereitschaft zur getrennten 
Rückgabe von Alttextilien ist 

teilweise gering.

Steigerung der Sammel­
menge und -qualität von 

Alttextilien

Verbraucheranreize und Rücknah­
mesysteme unter Einbindung der 

Wirtschaft stärken

Informationskampagnen, Rück­
gabesysteme sowie monetäre und 

nicht-monetäre Anreizmodelle 
unter Einbindung von Handel, so­
zialen Einrichtungen und weiteren 

Akteuren entwickeln und umsetzen. 

Vorschläge zur Umsetzung 
erbeten.

PV + W

F2e
Netzwerk TEXTILE INNO­
VATION (Bayern Innovativ 

GmbH)

Teilweise fehlende / 
ausbleibende Innovation in der 

Textilproduktion

Entwicklung und Förderung 
innovativer Herstellungs­

prozesse

Unterstützung durch Netzwerke 
und Kooperationen

Das Netzwerk TEXTILE INNOVATION 
der Bayern Innovativ GmbH ver­

knüpft Wirtschaft und Wissenschaft, 
um die Innovationskraft und Wettbe­
werbsfähigkeit der Textilindustrie zu 
stärken und die Erschließung neuer 
Technologien und Geschäftsfelder 

zu fördern.

PV + W

In
fo

rm
at

io
n

s-
 u

n
d

 W
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se
n

st
ra

n
sf

er

F3a

YouTube Videos zur Ab­
fallvermeidung, Wieder­
verwendung und zum 

Recycling von Alttextilien 
(klima.bayern)

Fehlendes Bewusstsein der 
Verbraucherinnen und Verbrau­

cher für Kreislaufwirtschaft

Sensibilisierung und Aufklä­
rung der Verbraucher

Verbraucheraufklärung durch So­
cial Media

YouTube Videos zum richtigen 
Umgang mit Alttextilien im Rahmen 

der Kampagne klima.bayern.
PV + G

F3b

Bildungsinitiative Kon­
sUmwelt zur Sensibili­

sierung für nachhaltigen 
Kleidungskonsum

Fehlendes Bewusstsein der 
Verbraucherinnen und Verbrau­

cher für Kreislaufwirtschaft

Sensibilisierung und Aufklä­
rung der Verbraucher

Verbraucheraufklärung durch Bil­
dungsangebote

Das Unterrichtsmaterial 
„KonsUmwelt – Mein nachhaltiger 
Kleiderschrank“ des Kompetenz­

zentrums Hauswirtschaft  vermittelt 
Schülerinnen und Schülern der 

Sekundarstufe I Handlungsmöglich­
keiten zu Kauf, Nutzung und Entsor­

gung von Kleidung.

PV

F3c
Dialogplattform zu Tex­
tilien und Bekleidung im 

Rahmen der BayKWS

Fehlender Austausch der Ak­
teure zu Kreislaufwirtschafts­

themen

Akteure im Bereich der Kreis­
laufwirtschaft zusammen­

bringen

Regelmäßiger Dialog zwischen 
zentralen Akteuren (insb. Verbän­
den) mit Bezug zur Kreislaufwirt­

schaft

Das REZ wird im Rahmen der 
BayKWS weiterführende Dialoge in 
den einzelnen Sektoren anbieten.

PV + FuE 
+ W

Entwurf

Entw
urf

https://www.skz.de/presse/tailorlux-und-skz-starten-gemeinsames-projekt-zur-entwicklung-eines-ki-gestuetzten-analysesystems-fuer-textilien
https://www.skz.de/presse/tailorlux-und-skz-starten-gemeinsames-projekt-zur-entwicklung-eines-ki-gestuetzten-analysesystems-fuer-textilien
https://www.bayern-innovativ.de/leistungen/material/textile-innovation/
https://www.bayern-innovativ.de/leistungen/material/textile-innovation/
https://www.bayern-innovativ.de/leistungen/material/textile-innovation/
https://www.youtube.com/@klima.bayern/videos
https://www.youtube.com/@klima.bayern/videos
https://www.stmelf.bayern.de/bildung/hauswirtschaft/unterrichtsmaterial-mebis-mein-nachhaltiger-kleiderschrank/index.html
https://www.stmelf.bayern.de/bildung/hauswirtschaft/unterrichtsmaterial-mebis-mein-nachhaltiger-kleiderschrank/index.html
https://www.stmelf.bayern.de/bildung/hauswirtschaft/unterrichtsmaterial-mebis-mein-nachhaltiger-kleiderschrank/index.html
https://www.stmelf.bayern.de/bildung/hauswirtschaft/unterrichtsmaterial-mebis-mein-nachhaltiger-kleiderschrank/index.html
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Ansatz Nr. Titel Herausforderung Ziel Lösungsansatz Konkretisierung Akteure
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F3d
Informationskampagne 

zur Textilsammlung

Niedrige Qualität der gesam­
melten Textilien in Sammelcon­
tainern (u. a. durch Fehlwürfe)

Steigerung der Materialquali­
tät durch Aufklärung

Verbraucheraufklärung
Informationskampagne im Rahmen 

des Projekts „MaKoSaTex“
PV

F3e
Informationsbereitstel­
lung zu Textilrecycling 
und Textilsammlung

Informationsdefizite bei Ver­
braucherinnen und Verbrau­

chern

Verbesserung der Verbrau­
cherinformation und

-beratung

Verbraucheraufklärung und
-beratung

Verbreitung von Informationen über 
das Verbraucherportal Bayern oder 

die Verbraucherzentrale Bayern, 
sowie kommunale Abfallberater z. B. 
zu nachhaltigem Textilkonsum und 

richtiger Entsorgung. 

Vorschläge zur Umsetzung 
erbeten.

PV

Entwurf

Entw
urf

https://www.ita-augsburg.com/projekt/makosatex/
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